Donnerstag, 27. September, 20 Uhr

Konzert 

Kapelle Sorelle „Ja wenn der Mond ...“

Die beiden jungen Schweizerinnen Charlotte Wittmer & Ursina Gregori sind samt ihren Akkordeons die Kapelle Sorelle. Böser Wortwitz und Musikalität, gepaart mit theatralischem Talent zeichnet die Musikerinnen aus, die herzzerreißende Melodien gegen den Strich spielen. Lieder der verschiedenen Gattungen, von alten Schlagern und Schnulzen bis zu Volksliedern, Country-Songs und Tangos reicht jenes Repertoire, das die zwei schrägen Damen in einmaliger Art und Weise interpretieren. 

„Ein bisschen Fellinis Clowns, ein wenig Abbott und Elvis Costello - und einen Dialog, der fast nicht über die Sprache, sondern der über das Akkordeon-Spiel und den Gesang mitsamt seinen pantomimischen Einlagen funktioniert.“ (Süddeutsche Zeitung)

Eintritt: ATS 170,- / 140,- (KV-Mitglieder)

Samstag, 13. Oktober, 20 Uhr

Kabarett

Edi Jäger „Tränen lachen“

Der Salzburger Kabarettist und Schauspieler Edi Jäger wagt den Versuch, sich Karl Valentin, dem „Harlekin des 20. Jahrhunderts“ zu nähern. Unter dem Motto „Die Zukunft war früher auch besser!“ präsentiert der Erzkomödiant Jäger brilliante Grenzgänge ins Reich des alpenländischen Humors. Was wie leichtfüßiges Getänzel wirkt, wie dahinflatterndes Gag-Geplänkel, zeitweise wie tiefsinnigstes Biertisch-Philosophieren, entpuppt sich als die hohe Kunst des Blödelns. 

Die Eigenproduktion für „einen Mann, einen Pianisten und - wahrscheinlich - einen Hund“ bringt eine Folge von Monologen, Sketches und Couplets, bei denen gleich mehrere Akteure nebeneinander im raschen oder gemächlichen Wortwechsel ins Geschehnis eingebunden sind. Stets sind Verwandlung, Flexibilität und Konzentration angesagt - als Herausforderung für schauspielerische Virtuosität: „mit der Souveränität einer ganz großen Begabung, ... die Entdeckung des Abends.“ (ORF)

Eintritt: ATS 150,- /120,- (KV-Mitglieder)

Donnerstag, 18. Oktober, 20 Uhr

Konzert

Piccolo Concerto Wien 

»Rossini à la carte«

Die Leidenschaft von Gioacchino Rossini (1792-1868) für das Kulinarische ist allgemein bekannt: „Ich halte nichts vom Recht auf Arbeit; ich halte es lieber für das größte Recht des Menschen, nichts zu tun. Nach dem Nichtstun weiß ich für mich keine köstlichere Beschäftigung als zu essen, anständig zu essen, versteht sich. Das, was die Liebe für das Herz ist, ist der Appetit für den Magen.“

Piccolo Concerto Wien geht mit Rossinis Passion fürs Leibliche folgendermaßen um: Sie stellen dem Publikum ein musikalisches „Menü“ zur Auswahl, das entsprechend der Nachfrage des Publikums kombiniert wird: sechs Sonaten von Rossini plus Bearbeitungen seiner bekanntesten und beliebtesten Opernmotive werden „angeboten“. Die kulinarische Ergänzung passiert in der - etwas ausgedehnteren - Pause! Ein besonderer Abend sollte garantiert sein.

Eintritt: ATS 150,- / 120,- (KV-Mitglieder), Jugendliche: 80,-

Donnerstag, 26. Oktober, 20 Uhr

Theatergruppe St. Veit

„Kein Platz für Idioten“ von Felix Mitterer

Das Stück Kein Platz für Idioten zeigt auf, dass behinderte Menschen, soziale Randgruppen und Außenseiter in unserer Gesellschaft nach wie vor tabuisiert werden. Der behinderte Junge Wastl wird in der Gesellschaft nicht akzeptiert und sogar von seiner Familie  als unnützer Esser bzw. überhaupt als Belastung angesehen. Wastl wird zum ehemaligen Hufschmied abgeschoben, der sich rührend um ihn kümmert und ihm essen, schreiben, lesen und sogar ein bisschen Flöte spielen lernt. 

Eines Tages wirft der Wirt die beiden aus dem Gasthaus, weil er Angst hat, dass ihm dieser „Idiot“ seine Gäste vertreibt...

Mit dem Reinerlös wird im Rahmen der Aktion „Bauern helfen Bauern“ eine psychiatrische Klinik in Jakes, im serbischen Teil von Bosnien-Herzegowina, unterstützt.

Eintritt: ATS 140,- / 120,- (KV-Mitglieder), Kinder bis 14 Jahre: 50,-

PROJEKT HEIMAT

Freitag, 26. Oktober, ab 15 Uhr

„Wem gehört die Heimat?“

Heimat hat mit Wohlbefinden zu tun. Mit subjektivem, aber auch mit wirtschaftlichem. Für das subjektive Wohlbefinden ist eine starke Identität Voraussetzung.“ Diese Identität des Einzelnen definiert sich aber in weiten Teilen auch durch die Zugehörigkeit zu einer Gruppe, durch kulturelle Identität also. Und diese kulturelle Identität ist nicht starr, sondern ein Prozess, ein ständiges Pendeln zwischen Anpassung und Widerstand, zwischen Sicherheit und Veränderung. 

Bräuche, Rituale und Sitten stehen dafür, Sicherheit zu schaffen, die Komplexität des Lebens zu reduzieren. Und häufig wird damit auch schon das Recht verbunden, zu definieren, was und wie (auch wer!) Heimat bedeutet oder zu ihr gehört. Dabei wird gerne das notwendige zweite Element für Heimat - Widerstand, Unangepasstheit, Außenseitertum - verdrängt. Wem "gehört" nun die Heimat ? Wer darf festlegen, welche "Bilder" sie richtig darstellen? – Am Beispiel eines heiß diskutierten Fernsehbeitrages über den Lungau ("Das Land entern Tauern") soll wieder einmal der Frage nachgespürt werden, ob und welches Heimatgefühl in einer globalisierten Welt noch tragfähig ist. 

Eintritt frei!

Freitag, 26. Oktober, 20 Uhr

Konzert

Broadlahn &   Bodo Hell „schlagohrat“

Philipp Rottensteiner (Geige, Mandoline, Git.), Ernst Huber (Gschichtln, Git., Steirische Knopfharmonika, Schwegel), Josef Ofner (Git.), Reinhard Grube (Sax., Klarinette), Franz Schmuck (Schlagzeug, Marimba), Reinhard Ziegerhofer (Bässe); alle Gesang.

Broadlahn -  Musik zwischen Volksmusik und globalem Experiment, ihre Landler riechen nach Curry, ihre Polkas klingen, als mischte sich Abdullah Ibrahim unter die Musiker. Broadlahn macht Weltmusik, urbane Volksmusik, spielt jazzige Landler und erzählt von den unmerklichen aber alles bestimmenden Dingen. 

Die prägnanten und messerscharfen Texte von Bodo Hell, Resultat seiner unglaublichen Beobachtungsgabe, ergeben mit der Musik von Broadlahn eine Wortklangsynthese, die sich ganz natürlich in das künstlerische Gesamtbild von Broadlahn einfügt, als ob es sowieso nie anders war und werden hat können: „halt, wir drehen uns jetzt zum Gaudium der Kinder alle mehrmals bei geschlossenen Augen um die eigene Achse und fangen mit der Weltwahrnehmung noch einmal ganz von vorne an.“ (Bodo Hell)

Das Konzert ist die Präsentation der neuesten CD „Live“ mit den Gästen Bodo Hell und Otto Lechner!

Eintritt: ATS 170,- / 150,- (KV-Mitglieder)

Dienstag, 6. November, 20 Uhr

Nosferatu“ mit

Oskar Aichinger/Piano & 

Paul Skrepec jr./Drums

„Nosferatu - Symphonie des Grauens“ (1922) von Friedrich Wilhelm Murnau: ein Meisterwerk des deutschen Stummfilms und genialer Vorläufer aller späteren Dracula-Verfilmungen. „Das spezifisch Filmmäßige dieses Werkes liegt nämlich darin, dass es    a am stärksten nicht durch den gedanklichen Inhalt seiner Fabel, sondern durch den Stimmungsinhalt seiner Bilder wirkt“. - so die Meinung der Presse 1923.

Oskar Aichingers musikalische Aktivitäten sind vielgestaltig:  er ist improvisierender und interpretierender Pianist, Komponist, Ballettkorrepetitor an der Wiener Staatsoper, Musikerzieher, Chorleiter sowie Leiter des Oskar Aichinger Trios, Sextetts und Oktetts.

Im Duo mit Paul Skrepec jr. wird er den Gruselfilm „Nosferatu“ live vertonen. Skrepec ist ein wandlungsfähiger und innovativer Schlagzeuger, der nicht nur das traditionelle Drum-Set für seine musikalischen und rhythmischen Vorstellungen einsetzt. Zu seinem Equipment gehören Metallketten und Sägen genauso wie raschelnde Plastiksäcke.

Da Improvisation ein essentieller Teil dieses Stummfilm-Projektes ist, wird jede Aufführung eine spannende Premiere!

Eintritt:
ATS 150,- / 120,- (KV-Mitglieder), Jugendliche: 80,-

Samstag, 10. November, 20 Uhr

Konzert

Trio Contraste

„Musica rara“

Seit beinahe 20 (!) Jahren interpretiert Trio Contraste Kammermusik für Klavier,  Klarinette und Violine/Viola. Neben den für diese außergewöhnliche Besetzung bekannten Werken (Mozart „Kegelstatt-Trio" oder Stravinsky „Geschichte vom Soldaten") engagiert sich das Trio immer wieder für zeitgenössische Musik und sogenannte „Außenseiter" der Musikgeschichte. So findet sich in fast jedem Konzert eine Ur- oder Erstaufführung, Bearbeitungen für diese Besetzung oder die Aufführung einer Auftragskomposition (von Heimo Erbse oder Christian Kardeis).

Eva Remisovsky (Klavier), Studium an der Musikhochschule in Preßburg, Preisträgerin mehrerer Wettbewerbe, Klavierpädagogin am Salzburger Musikschulwerk, Korrepetitorin und gefragte Partnerin für Kammermusikensembles 

Hans Gappmaier (Klarinette), Absolvent des „Mozarteums" in Salzburg, Musikerzieher am BG/BORG St. Johann im Pongau, daneben Tätigkeit als Kapellmeister (Großarl, St. Johann im Pongau) und Mitglied der „Außerfeldner Tanzlmusi" 

Alois Schnöll (Violine/Viola), Studium am „Mozarteum" in Salzburg, unterrichtet am BORG und am „"Elisabethinum", seit 1982 Organisator und künstlerischer Leiter der „Sinfonietta" und seit 1996 Geiger im „Salon-Ensemble" St. Johann/Pg.

Das Programm bringt Werke von: Louise Farrenc (Frankreich), Adolf Fredrik Lindblad (Schweden), Paul Juon (Schweiz/Russland) und Heimo Erbse (Deutschland/Ö)

Donnerstag, 15. November, 20 Uhr

Reihe Zieh-Harmonie

Konzert Trio Dino Saluzzi

Der Bandoneonspieler, Perkussionist und Sänger Dino Saluzzi geht jeden denkbaren musikalischen Weg und findet in seiner Musik unverwechselbar zu sich selbst. 1935 in Argentinien geboren, setzte er sich mit dem Tango, mit Kammermusik und Improvisationen auseinander. Saluzzi gilt seit seinen ersten Platteneinspielungen Ende der 70er Jahre als Kultfigur, die nur gelegentlich in Europa auftritt.

In seinen Konzerten zelebriert er nicht den traditionellen Kanon des Tangos, sondern geht zurück zur Volksmusik seiner Kindheit - zur Musik der Indios. Er scheut nicht das Pathos des Bandoneons, in feinsten Nuancen bringt er dessen Klänge zum Ausdruck.

Auf seiner Tournee tritt Saluzzi mit seinem Sohn Jose Saluzzi/Gitarre und Palle Danielson/Kontrabass auf.

Dino Saluzzi war als Solist im August 2001 Gast beim „Zeitfluss“-Festival in Salzburg.

Eintritt: ATS 220,- /170,-

